
Anlage 1 zum Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen vom 12. Juli 2021 
Aktuelle Hygienemaßnahmen für Kinder und Jugendliche an den Schulen des Landes Hessen   
„Schulbetrieb im Schuljahr 2021/22“ – Planungsszenarien für die Unterrichtsorganisation) 

 

 Angepasster Regelbetrieb 
(Stufe 1) 

 

Eingeschränkter 
Regelbetrieb 

(Stufe 2) 

Wechselmodell 
(Stufe 3) 

 

Distanzunterricht 
(Stufe 4) 

 
Medizinische Maske (OP-Maske 
oder Schutzmaske der 
Standards FFP2, KN95, N95 
oder vergleichbar ohne 
Ausatemventil) 

Pflicht zum Tragen einer medizinischen Maske für alle Räume und Begegnungsflächen im Schulgebäude (wie 
z. B. Flure, Gänge, Treppenhäuser, im Sanitärbereich, beim Pausenverkauf, in der Mensa, während der 
Pausen und im Verwaltungsbereich) 
Ausnahmeregelungen siehe Punkt 4. Hygienemaßnahmen im Rahmen-Hygieneplan 
 

Unterricht findet 
ausschließlich als 
Distanzunterricht statt 
 
Umsetzung der 
Vorgaben der 
zuständigen Behörden 
(z. B. Gesundheitsamt) 

Medizinische Maske im 
Klassenzimmer 

Es besteht eine Verpflichtung zum Tragen einer medizinischen Maske bis 
zur Einnahme des Sitzplatzes. Das Gesundheitsamt kann im Rahmen 
seiner Zuständigkeit darüber hinausgehende Anordnungen treffen. 

Es besteht eine Verpflichtung zum 
Tragen einer medizinischen 
Maske. 

Ab einer lokalen 7-Tage-Inzidenz von über 50 wird eine medizinische 
Maske auch am Sitzplatz getragen. 

Mindestabstand Einhaltung des Mindestabstands 
von 1,5 Metern außerhalb des 
Unterrichts wo immer möglich. 

Einhaltung des Mindestabstands 
von 1,5 Metern außerhalb des 
Unterrichts wo immer möglich,  im 
Grundschulbereich kann innerhalb 
der Kohorte auf dem Pausenhof 
davon abgewichen werden 

Einhaltung des Mindestabstands 
von 1,5 Metern auch im Unterricht, 
Teilung der Lerngruppen 

Mindestabstand im 
Klassenzimmer 

Nein, soweit nicht anders durch Gesundheitsamt angeordnet. 
 

Ja 

Händewaschen (mit Wasser 
und Seifenlösung, Einmal-
Papierhandtücher) 

Ja 

Händedesinfektion Nein (nur wenn Händewaschen nicht möglich) 
Lerngruppenzusammensetzung Regulärer Klassen- oder Kursver-

band 
Möglichst feste Lerngruppen 
 
Gruppendurchmischungen und 
lerngruppenübergreifende 
Angebote, die aus pädagogischen 
oder rechtlichen Gründen (wie für 
den Religionsunterricht1 oder zur 
Umsetzung von Förder- und 
Kompensationsmaßnahmen) 
notwendig sind, sind möglich. Bei 
Gruppendurchmischungen wird 
empfohlen, eine medizinische 

Feste Lerngruppen in verkleinerter 
Gruppengröße, Wechsel zwischen 
Präsenzunterricht und 
Distanzunterricht 
 
Gruppendurchmischungen und 
lerngruppenübergreifende 
Angebote, die aus pädagogischen 
oder rechtlichen Gründen (wie für 
den Religionsunterricht1 oder zur 
Umsetzung von Förder- und 
Kompensationsmaßnahmen) 



Maske zu tragen und den 
Mindestabstand, soweit möglich, 
einzuhalten. Weitere Regelungen 
können per Erlass oder durch 
Vorgaben des jeweils zuständigen 
Gesundheitsamtes getroffen 
werden. 
 
Aussetzung zusätzlicher Angebote 
(z. B. AGs) 

notwendig sind, sind möglich. Bei 
Gruppendurchmischungen wird 
empfohlen, eine medizinische 
Maske zu tragen und den 
Mindestabstand, soweit möglich, 
einzuhalten. Weitere Regelungen 
können per Erlass oder durch 
Vorgaben des jeweils zuständigen 
Gesundheitsamtes getroffen 
werden. 
 
 Aussetzung zusätzlicher Angebote 
(z. B. AGs)  

Pausenregelung Gestaffelte Pausenregelung oder räumliche Trennung wenn möglich Gestaffelte Pausenregelung oder 
räumliche Trennung 

Lüftung gemäß Hygieneplan Ja 
Reinigung gemäß Hygieneplan Ja 
Ungezielte Flächendesinfektion 
zus. zur tägl. Reinigung 

Nein 
 

Nahrungsmittelzubereitung und 
Lebensmittelverarbeitung 

Die Nahrungsmittelzubereitung und 
Lebensmittelverarbeitung im 
Unterricht ist nur zulässig, sofern 
der Unterricht durch eine 
fachkundige Lehrkraft durchgeführt 
wird. 

Die Nahrungsmittelzubereitung und Lebensmittelverarbeitung im 
Unterricht ist nicht zulässig. Ausnahmen gelten im Bereich der 
einschlägigen Fächer an beruflichen Schulen sowie für den Unterricht 
von Mittelstufenschulen oder bei Kooperationen zwischen all-
gemeinbildenden und beruflichen Schulen („Limburger Modell“/ 
„PROBE“), sofern der Unterricht durch eine fachkundige Lehrkraft der 
beruflichen Schulen durchgeführt wird und das örtliche Gesundheitsamt 
mit einbezogen worden ist. 

Schulveranstaltungen Schulinterne Veranstaltungen unter 
Einhaltung des Hygieneplans 
möglich, Schulübergreifende 
Veranstaltungen bedürfen ein mit 
allen beteiligten Schulen 
abgestimmtes Hygienekonzept 

Schulinterne Veranstaltungen unter 
Einhaltung des Hygieneplans 
möglich 

Keine Schulveranstaltungen 
möglich 

Empfehlung der Nutzung der 
Corona-Warn-App 

Ja 

 

Das zuständige Gesundheitsamt löst die Stufen vor Ort aus und entscheidet ggf. auch darüber, welche hiervon abweichenden 
Maßnahmen ergriffen werden sollen. Bei einem Infektionsgeschehen innerhalb einer Schule werden die erforderlichen Testungen und 
zusätzliche Maßnahmen ebenfalls durch das Gesundheitsamt festgelegt. Die landesweite Ausrufung einer Stufe erfolgt durch das Hessische 
Kultusministerium. 



Anlage 2 zum Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen vom 12. Juli 2021 

 

Sportunterricht und außerunterrichtliche Sport- und Bewegungsangebote 

während der Corona-Pandemie 

 

Der Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen sieht vor, dass Sportunterricht, 

außerunterrichtliche Sportangebote sowie Bewegungsangebote in allen Schulformen 

und in allen Jahrgangsstufen unter Einhaltung von bestimmten Maßnahmen zum 

Gesundheitsschutz stattfinden sollen. Die nachfolgende Übersicht der 

Planungsszenarien konkretisiert in Stufen die Organisation und Durchführung von 

Schulsport und der Bewegungsförderung. Zur Erfüllung der curricularen 

Anforderungen soll Sportunterricht in praktischer Form erteilt werden. 

Bewegungsfördernde Phasen sind im Unterricht aller Fächer und in den Pausen 

möglich. 

 

Vorgaben und Empfehlungen 

(1) In Ergänzung zum genannten Hygieneplan gilt: 

� Der Sportunterricht, einschließlich des Schwimmunterrichts, und 

außerunterrichtliche Sportangebote finden statt. 

� Jeder Gruppe wird innerhalb der Sportstätte ein festgelegter Bereich 

zugewiesen, die Gruppen dürfen sich nicht mischen. 

� Sportunterricht und außerunterrichtlicher Schulsport sind in allen Inhaltsfeldern 

möglich. Ab Stufe 2 (eingeschränkter Regelbetrieb) muss in allen Inhaltsfeldern 

die Abstandsregel (von 1,5 Metern) eingehalten werden. 

� Beim Unterricht im Inhaltsfeld „Mit und gegen den Partner kämpfen – Ringen 

und Raufen“ in Stufe 1 (angepasster Regelbetrieb) gemäß der Kerncurricula 

Sport sind feste Partner- beziehungsweise Gruppenzuordnungen von 

höchstens vier Schülerinnen und Schülern pro Gruppe erforderlich; die 

Gruppeneinteilung ist von der Lehrkraft zu dokumentieren. 

� Unterricht und Angebote im Freien sind – falls didaktisch möglich - aufgrund des 

permanenten Luftaustausches zu favorisieren.  

� Während des Ausübens von Sport muss die medizinische Maske nicht getragen 

werden.  



� Bei der Nutzung von Geräten ist auf die Einhaltung der allgemeinen 

Hygieneregeln besonders Wert zu legen. 

� Der Aufenthalt in den Umkleidekabinen ist so zu organisieren, dass dieser nur 

kurz stattfindet. Die medizinische Maske ist beim Umkleiden zu tragen. Sofern 

die Umkleidekabine nicht zur Aufbewahrung von Kleidungsstücken oder 

Gegenständen benötigt wird, ist diese nach Benutzung gründlich zu lüften. 

� Begegnungen von Gruppen im oder vor dem Umkleidebereich sind ebenso wie 

Warteschlangen beim Zutritt zur Sportstätte zu vermeiden. 

 

(2) Schulleitungen können in Abstimmung mit der Sportfachkonferenz weitere 

Maßnahmen beschließen. 

 

(3) Schulsportliche Wettbewerbe und Veranstaltungen sind so zu organisieren, dass 

sich die teilnehmenden Teams verschiedener Schulen nicht mischen. 

  



Hinweise zur Sportstättennutzung einschließlich Schwimmbäder: 

Sportunterricht ist auf allen öffentlichen und privaten Sportanlagen, die der Schule 

durch den zuständigen Schulträger zugewiesen werden, zulässig. Dies gilt auch im 

öffentlichen Raum. Die Hygienekonzepte der Betreiber der Sportstätten und 

Schwimmbäder sind zu beachten. Zum Schutz der Schülerinnen und Schüler gelten 

die jeweils strengeren Regelungen. 

 

Beratung 

Weitere Beratung und Information zur Durchführung von Sportunterricht, Schulsport 

und Bewegungsangeboten werden durch die Zentralstelle für Schulsport und 

Bewegungsförderung (ZFS) (https://zfs.bildung.hessen.de) an der Hessischen 

Lehrkräfteakademie sowie durch die Schulsportkoordinatorinnen und -koordinatoren 

an den Staatlichen Schulämtern gegeben. 

 



Übersicht Planungsszenarien für die Schulorganisation im Schuljahr 2021/2022   
 Stand: 12. Juli 2021, Version 
0.92 

Konkretisierung der Maßnahmen für den Schulsport     
 

Die Tabelle weist Sonderregelungen für den Sportunterricht sowie außerunterrichtlichen Schulsport in fachlicher Ergänzung zu den Planungsszenarien im Schulbetrieb (01.09.2020) aus. 

Die zuständige Gesundheitsbehörde entscheidet in Abhängigkeit von der Entwicklung des Infektionsgeschehens, welche Maßnahmen ergriffen werden.  

  Angepasster Regelbetrieb Eingeschränkter Regelbetrieb Wechselunterricht Distanzunterricht 
   (Stufe 1) (Stufe 2) (Stufe 3) (Stufe 4) 

Handlungsfelder im Schulsport  Planungen bei verschärfter Infektionslage  

Grundsätzliches Abstandsregelung sportartspezifischer Kontakt möglich mindestens 1,5 m Abstand 

Sportunterricht sowie 
bewegungsfördernde Angebote 
und Unterrichtsphasen finden 

ausschließlich als 
Distanzunterricht statt 

  Medizinische Maske kein Tragen von medizinischen Masken im Sportunterricht oder bei außerunterrichtlichen Sportangeboten notwendig, nur 
auf den Wegen, sofern ein Kontakt zu anderen Personen nicht ausgeschlossen werden kann 

  Handhygiene Händewaschen, Händedesinfektion nur dann, wenn Händewaschen nicht möglich 

  Gruppen-
zusammensetzung 

Regulärer Klassen- oder Kursverband Möglichst feste Lerngruppen feste, geteilte Lerngruppen 

  Inhaltsfelder / 
Methodische Gestaltung 

alle Inhaltsfelder möglich alle Inhaltsfelder möglich - Abstandsreglung ist zu beachten (siehe oben) 

  Materialnutzung ja, nach intensiver Nutzung oder starker Verunreinigung abwischen, keine ungezielte Flächendesinfektion 

  Umkleideräume eine medizinische Maske ist zu tragen 

  Sportstätten in außerschulischen Sportstätten gilt das jeweils strengere Hygienekonzept 

  Schülertransport 
(Unterrichtswege) 

Medizinische Maske tragen, auch 
gleichzeitig mehrere feste Gruppen 

möglich 

Medizinische Maske tragen, auch 
gleichzeitig mehrere feste Gruppen 

möglich 

Medizinische Maske, nur eine feste 
Gruppe möglich 

Sportunterricht   ja, soll praktisch immer angepasst unter Beachtung der grundsätzlichen Regelungen durchgeführt werden 

Bewegung und Sport 
in der Schule 

Bewegungsfördernder 
Unterricht ja ja, mit Abstand möglich 

  Projekttage / 
Schulwanderungen ja ja, unter Beachtung der Hygienemaßnahmen 

  Wahlunterricht / 
Arbeitsgemeinschaften ja Aussetzung der Angebote 

  Trainingsgruppen Gruppen auf der Grundlage von Landesprogrammen "Schule & Verein" sowie "Talentsuche-Talentförderung"  

  fest, auch schulübergreifend fest, nur schulintern 
Schulsportliche 
Wettbewerbe 

  schulintern lerngruppenübergreifend 
möglich 

schulintern lerngruppenbezogen möglich 

 

 



Anlage 3 zum Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen vom 12. Juli 2021 
 
Musikunterricht und außerunterrichtliche musikalische Angebote während der 

Corona-Pandemie 

 

Der Hygieneplan Corona für die Schulen in Hessen sieht vor, dass Musikunterricht und 

außerunterrichtliche musikalische Angebote in allen Schulformen und in allen 

Jahrgangsstufen unter Einhaltung von bestimmten Schutzmaßnahmen erteilt werden 

dürfen.  

Das Fach Musik zeichnet sich durch seine praktische und ganzheitliche 

Bildungszielsetzung aus. Handlungsformen wie Musizieren, Hören, Bewegen oder 

Beschreiben werden in einem guten Musikunterricht sinnvoll miteinander verknüpft.  

 

Die vorliegenden Handlungsempfehlungen beinhalten Handreichungen zur Planung 

des Musikunterrichts an allgemeinbildenden Schulen im kommenden Schuljahr 

2021/22. 

 

I. Aktives Musizieren  

Beim musikpraktischen Arbeiten mit Instrumenten besteht im Vergleich zu anderen 

Unterrichtssituationen kein erhöhtes Risiko. Ausnahmen sind das gemeinsame 

Musizieren mit Blasinstrumenten (vgl. II.) und das gemeinsame Singen (vgl. III.) in 

geschlossenen Räumen. Eine Wiederaufnahme des musikpraktischen Arbeitens ist im 

Rahmen des aktuell geltenden Hygieneplans möglich. Ab der Stufe drei der 

Planungsszenarien für die Unterrichtsorganisation ist Gesang und die Nutzung der 

Blasinstrumente ausschließlich im Einzelunterricht / Einzelvortrag unter Einhaltung der 

im folgenden definierten Hygienemaßnahmen möglich. 

 

Darüber hinaus gelten die folgenden Regelungen:  

 

II. Musikpraktisches Arbeiten mit Blasinstrumenten  

Beim Musizieren mit Blasinstrumenten entstehen während des Spiels Aerosole, 

welche infektiös sein können, wenn die Musikerin bzw. der Musiker virusinfiziert ist. 

Um diesem Infektionsrisiko zu begegnen, ist das Musizieren nur unter Einhaltung 

folgender Sicherheitsmaßnahmen möglich:  

 



Abstand:  

x Mindestabstand von 2,5 Metern;  

x gegebenenfalls zusätzlicher Schutz durch die Nutzung durchsichtiger 

Plexiglasscheiben oder mit Folie bespannter Rahmen sowie textilen 

Gewebes über dem Schalltrichter.  

Probenraum:  

x Proben in möglichst großen, hohen Räumen oder falls möglich im Freien; 

x sehr gute Durchlüftung der Räumlichkeiten;  

x Probenintervall maximal 30 Minuten, danach Lüftungspause;  

x Platzierung im Raum nicht im direkten Luftstrom des anderen.  

Instrumente:  

x kein Wechsel der Blasinstrumente zwischen verschiedenen Musikerinnen und 

Musikern;  

x Durchpusten oder Durchblasen des Instruments unterlassen;  

x Verzicht auf:  

- Mundstückübungen bei Blech- und Holzblasinstrumenten; 

- Lippenübungen, Buzzing etc. bei Blechbläsern; 

- spezielle Atemübungen;  

x Kondensat-Reste am Boden durch Einmaltücher aufnehmen und diese direkt 

entsorgen, danach Hände waschen;  

x Kondensat in ein Gefäß ablassen und direkt nach dem Unterricht entsorgen;  

x Trocknung und Reinigung erfolgt ausschließlich beim eigenen Instrument;  

x aufwändige Reinigung der Instrumente möglichst außerhalb des Unterrichts 

oder Musiziersettings. 

 

III. Gesang, Tanz, Bewegung  

Beim Singen werden insgesamt überdurchschnittlich viele Aerosole freigesetzt. Diese 

können infektiös sein, wenn die Sängerin bzw. der Sänger virusinfiziert ist. Um diesem 

Infektionsrisiko zu begegnen, ist Gesang nur unter Einhaltung folgender 

Sicherheitsmaßnahmen möglich:  

 

Abstand:  

x Mindestabstand von 3 Metern;  



x gegebenenfalls zusätzlicher Schutz durch die Nutzung durchsichtiger 

Plexiglasscheiben oder mit Folie bespannter Rahmen sowie einer Mund-Nase- 

Bedeckung. 

 

Probenraum: 

x Proben in möglichst großen, hohen Räumen oder falls möglich im Freien;  

x sehr gute Durchlüftung der Räumlichkeiten;  

x Probenintervall maximal 30 Minuten, danach Lüftungspause;  

x Platzierung im Raum möglichst nicht im direkten Luftstrom des anderen. 

Ausübung: 

x Kombination von Gesang und Bewegung/Tanz konsequent unterlassen; 

x reduzierte Einsingübungen;  

x keine Stücke mit Schwerpunkten auf Explosivlauten (z. B. Beat-Boxing, 

Begleitelemente in Rock/Pop/Jazz).  

 

IV. Angebote  

Folgende Angebotes sind unter Einhaltung des Hygieneplans möglich:  

x Kooperationsprojekte mit außerschulischen Partnern wie Musikschulen oder 

Kulturinstitutionen;  

x Wahlpflichtunterricht sowie Gesangs- und Instrumentalklassen in Musik sind 

unter Einhaltung des aktuell geltenden Hygieneplans möglich.  

x Fachpraktische Abiturprüfungen im Fach Musik; 

x Schulische Konzerte und musikalische Umrahmungen schulischer 

Veranstaltungen.  

 

Kontakte: HKM Büro Kulturelle Bildung: https://kultur.bildung.hessen.de/kontakt.html  
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Umgang mit Krankheits- und Erkältungssymptomen bei Kindern 
und Jugendlichen in Kindertageseinrichtungen, 

in Kindertagespflegestellen und in Schulen 
 

- Hinweise für Eltern und Personal - 
 

Wann muss Ihr Kind zu Hause bleiben? 
Wenn mindestens eines der folgenden Symptome vorliegt 

(alle Symptome müssen dabei akut auftreten / Symptome einer chronischen Erkrankung sind nicht relevant): 
 

 
Fieber ab 38,0°C 
Bitte auf korrekte 

Temperaturmessung 
achten (Eltern) 

Trockener Husten 
(nicht durch chronische 
Erkrankung verursacht, 

wie z. B. Asthma) 

Verlust des Geschmacks- 
oder Geruchssinns 

(nicht als Begleitsymptom 
eines Schnupfens) 

Schnupfen ohne weitere Krankheits- 
zeichen ist, genauso wie leichter oder 

gelegentlicher Husten bzw. Hals- 
kratzen, kein Ausschlussgrund 

 
 

ja 
 
 
 

Benötigt Ihr Kind eine(n) ja 
Arzt / Ärztin? 

Falls ja, nehmen Sie bitte telefonisch Kontakt mit Ihrem/ r 
Hausarzt / -ärztin bzw. Kinder- und Jugendarzt / -ärztin auf. 

Der Arzt / die Ärztin entscheidet über 
einen Test auf das Coronavirus 

Bitte beachten Sie, dass Ihr Kind die Einrichtung 
zwischen Testabnahme und Mitteilung des 

Ergebnisses nicht besuchen darf. 
 

nein  ja 
nein 

 

Ihr Kind bleibt zu Hause Das Testergebnis ist ... 
negativ 

 
positiv 

 
 

Ihr Kind ist mindestens 1 Tag 
symptomfrei und in gutem 

Allgemeinzustand 
Für Eltern zur Orientierung: So, wie mein Kind gestern 

war, hätte es in die Kindertageseinrichtung, Kindertages- 
pflegestelle oder Schule gehen können, also darf es 

heute wieder gehen. 

Mindestens 48 Stunden ohne 
Symptome und frühestens 

10 Tage nach Symptombeginn 
Bitte beachten Sie immer die 

Vorgaben des Gesundheitsamtes. 

 
ja ja 

 
 

Das Kind darf die jeweilige Einrichtung wieder besuchen. 
Ein ärztliches Attest ist nicht erforderlich. 

 
 

Eine Anpassung der Regelungen kann je nach epidemiologischer Situation bzw. neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen jederzeit erforderlich sein. 
Mit freundlicher 
Genehmigung: 



 
 

 
 

 
 

Mit freundlicher 
Genehmigung: 
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Umgang mit Krankheits- und Erkältungssymptomen bei Kindern 
und Jugendlichen in Kindertageseinrichtungen, 

in Kindertagespflegestellen und in Schulen 
 

- Hinweise für Eltern und Personal - 
 

Die Corona-Pandemie stellt uns alle vor neue Heraus- 
forderungen. Nach dem Lockdown stehen wir bei der Öffnung 
von Kindertageseinrichtungen, Kindertagespflegestellen und 
Schulen weiterhin im Spannungsfeld zwischen der Aufgabe, 
alle Beteiligten möglichst gut zu schützen und gleichzeitig 
das Recht auf Bildung und staatliche Fürsorge für Kinder und 
Jugendliche umzusetzen. 

 
Wie auch schon vor der Corona-Pandemie gilt, dass Kinder, 

die eindeutig krank sind, nicht in die Kindertagesein- 
richtung, Kindertagespflegestelle oder Schule gebracht 
werden. Die Einschätzung, ob ihr Kind krank ist, treffen auch 
weiterhin grundsätzlich die Eltern. Wenn Kinder offensichtlich 
krank in die Einrichtung gebracht werden oder während der  
Teilnahme am Betrieb der Kindertageseinrichtung, der 
Kindertagespflegestelle bzw. der Schule erkranken, kann die 
Einrichtung die Abholung veranlassen. 

 

Vorgehen bei Auftreten von Symptomen 
Tritt bei Kindern oder Jugendlichen eines der folgenden für 
COVID-19 typischen Symptome auf, gilt ein Ausschluss von 
der Teilnahme und ein Betretungsverbot: 
• Fieber (ab 38,0°C) 

Für die Eltern: Bitte achten Sie auf eine korrekte Durch- 
führung der Temperaturmessung je nachdem, mit welcher 
Methode und welchem Gerät Sie die Temperatur messen. 

• Trockener Husten, d. h. ohne Schleim und nicht durch 
eine chronische Erkrankung wie z. B. Asthma verursacht. 
Ein leichter oder gelegentlicher Husten bzw. ein ge- 
legentliches Halskratzen führt zu keinem automatischen 
Ausschluss. 

• Störung des Geschmacks- oder Geruchssinns 
(nicht als Begleitsymptom eines Schnupfens) 

 
Alle Symptome müssen akut auftreten, Symptome einer be-
kannten chronischen Erkrankung sind nicht relevant. 
Schnupfen ohne weitere Krankheitszeichen ist ausdrücklich 
kein Ausschlussgrund. 

 
Die Eltern entscheiden je nach Befinden ihres Kindes, ob sie 
telefonisch Kontakt zum / zur Hausarzt / -ärztin bzw. zum / zur 
Kinder- und Jugendarzt / -ärztin aufnehmen. 

 
Vorgehen bei der Wiederzulassung zur Teilnahme am Betrieb der Kindertageseinrichtung, 

der Kindertagespflegestelle bzw. der Schule 
Wird kein Kontakt zu einem/r Arzt / Ärztin aufgenommen, 
muss das Kind oder der Jugendliche mindestens einen Tag 
fieberfrei und wieder in gutem Allgemeinzustand sein, 
bevor es / er wieder in die Betreuung oder Schule darf. Für 
Eltern hat sich in diesem Zusammenhang folgende Faust- 
regel gut bewährt: „So, wie mein Kind heute war, hätte es in 
die Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle oder 
Schule gehen können, also darf es morgen wieder gehen.“ 

 

Nehmen die Eltern ärztliche Beratung in Anspruch, entscheidet 
die behandelnde Ärztin / der Arzt über die Durchführung eines 
SARS-CoV-2-Tests zum Coronavirus-Nachweis. Wird kein Test 
durchgeführt, gelten die oben genannten Voraussetzungen 
(mindestens ein Tag symptomfrei und wieder in gutem 
Allgemeinzustand) für die Wiederzulassung bzw. die 
individuellen Vorgaben der Ärztin / des Arztes. Wird ein Test 
durchgeführt, bleiben die Kinder oder Jugendlichen bis zur 
Mitteilung des Ergebnisses zu Hause.  
 

Ist das Testergebnis negativ, gelten wiederum die oben ge- 
nannten Voraussetzungen für die Wiederzulassung: 

 

mindestens einen Tag symptomfrei und wieder in gutem 
Allgemeinzustand bzw. die individuellen Vorgaben der Ärztin 
/ des Arztes. 

 
Ist das Testergebnis positiv, gilt folgende Regelung: Das 
Kind oder der Jugendliche muss mindestens 48 Stunden 
symptomfrei sein und darf frühestens 10 Tage nach Symptom- 
beginn die Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle 
bzw. Schule wieder besuchen. 

 
Generell gilt: Zur Wiederzulassung des Besuchs einer Einrich- 
tung oder der Kindertagespflege sind kein negativer Virus- 
nachweis und auch kein ärztliches Attest notwendig. Sofern 
es die Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle oder 
Schule im Zweifelsfall für erforderlich hält, kann sie sich eine 
schriftliche Bestätigung durch die Eltern vorlegen lassen, dass 
nach ärztlicher Aussage die Teilnahme wieder möglich ist. 
Die Bestätigung der ärztlichen Aussage durch eine 
erziehungsberechtigte Person ist in der Regel ausreichend. 
Dazu kann auch das beiliegende Formular verwendet werden

Weitere Hinweise 
Geschwister dürfen die Kindertageseinrichtung, 
Kindertagespflegestelle oder Schule nicht besuchen, sofern sie 
selbst oder ein anderer Angehöriger des gleichen Hausstandes 
Krankheitssymptome für COVID-19, insbesondere Fieber, 
trockenen Husten (nicht durch chronische Erkrankung 
verursacht) oder Verlust des Geschmacks- und Geruchsinns, 
aufweisen. Dies gilt ebenfalls, wenn ein anderer Angehöriger 
des gleichen Hausstandes einer Quarantäne aufgrund eines 

positiven Testergebnisses unterliegt. Vorgaben und Regelungen 
des Gesundheitsamtes sind immer vorrangig zu beachten. Eine 
Anpassung der Regelungen kann je nach epidemiologischer 
Situation bzw. neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen jederzeit 
erforderlich sein. Sie spiegeln den Stand vom 1. Dezember 2020 
in Hessen wider. 



 
 

 
 

 
 

Mit freundlicher 
Genehmigung: 
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Bescheinigung zur Wiederzulassung in die 
Kindertageseinrichtung, Kindertagespflegestelle 

oder Schule 
(Auszufüllen von den Eltern) 

 

 
 
 

Bei meinem Kind 
 
 
 
 
 
 
 

ist nach Aussage der behandelnden Ärztin / des behandelnden Arztes: 
 
 
 
 
 

Name der Ärztin / des Arztes 
 
 
 

vom 
 
 
 
 
 

Datum 
 
 
 

eine Wiederzulassung in die Kindertageseinrichtung, 
Kindertagespflegestelle bzw. Schule zum 

 
 
 
 
 

Datum 
 
 

wieder möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Datum Unterschrift des / der Erziehungsberechtigten 



 
 

 
 

 
 

Mit freundlicher 
Genehmigung: 

 

 
 

Vorgehensweise für Kindertageseinrichtungen, 
Kindertagespflegestellen und Schulen 
im Zusammenhang mit Coronafällen 

 
 
 
 

Betrifft kranke oder infizierte Personen 
 
 

Ein Kind bzw. Jugendlicher oder eine in 
der Kindertageseinrichtung, Kindertages- 

pflegestelle oder Schule tätige Person 
zeigt Krankheitssymptome, 

insbesondere Fieber, trockener Husten 
(nicht durch chronische Erkrankung 

verursacht) Verlust des Geschmacks- 
und Geruchsinns  

 

Nachweis des Coronavirus bei einer in der 
Kindertageseinrichtung, Kinder- 

tagespflegestelle, Schule tätigen Person 
oder einem Kind bzw. Jugendlichen 

Es wird ein COVID-
19-Krankheits- 

verdacht festgestellt 

 

Vorgehen siehe Abbildung 
„Umgang mit Krankheits- und 
Erkältungssymptomen bei 
Kindern und Jugendlichen 
in Kindertageseinrichtungen, 
in Kindertagespflegestellen 
und in Schulen“ bzw. analog 
für dort tätige Personen. 

• Kontaktaufnahme mit dem Gesund- 
heitsamt zur Besprechung des weiteren 
Vorgehens 

• Vorbereitung einer Namens- und 
Adressliste der betroffenen Personen: 

Gruppe inkl. Kontaktdaten der 
erziehungsberechtigten Personen 
(Telefon-Nr., E-Mail), 

pädagogisches Personal 
(Telefon-Nr., E-Mail), 

ggf. weitere in der Kindertageseinrichtung, 
Kindertagespflegestelle, Schule tätige 
Personen (Telefon-Nr., E-Mail), 

damit das Gesundheitsamt auf dieser 
Basis die Kontaktpersonenermittlung 
einleiten kann. 

• Kontaktaufnahme mit 
dem Gesundheitsamt 
(und ggf. Meldung 
nach § 6 IfSG, sofern 
nicht bereits durch 
den Arzt erfolgt) 

 

Hinweis: Es gilt ein Ausschluss von der Teilnahme und ein Betretungsverbot für die 
betroffene Person oder das betroffene Kind bzw. den Jugendlichen 


